
REISE&WELT
rHEINISCHE POSTSAMSTAG, 4. OKTOBER 2014

Deutschland
Entlang der Saar gibt es viele
Rad- und Wandertouren Seite 2

Videoaufnahme in Costa Rica
Killerwal verschont Taucher

Morgens beim Camping Du, das
Zelt und die Welt

Hoteltipps Hier haben Sie das
Meer fast für sich alleine

www.rp-online.de
www.ngz-online.de

ONLINE-SERVICE

Auge in Auge mit dem Silberrücken

VON JÜRGEN GROSCHE

In zwei Geländewagen pir-
schen wir langsam durch die
Buschlandschaft des Queen
Elizabeth Nationalparks im
Westen Ugandas. Mehrere Ele-
fantenfamilien haben uns
schon beeindruckt. Und aus-
gebremst. „Das ist unser Ter-
rain, weg hier“, will uns wohl
ein Leittier mit seinen drohend
aufgestellten Ohren signalisie-
ren. Wir geben nach, drehen
ab. Ohnehin haben wir noch
ein ganz anderes Ziel: Löwen.

James, unser Begleiter, sucht
mit einer Handantenne kon-
zentriert die Umgebung ab.
„Da, ich empfange ein ganz
starkes Signal“, flüstert er ins
Funkgerät. „Ja, ich höre es
auch“, knarzt die Antwort. Am
Gegengerät sitzt im zweiten
Wagen Ludwig Siefert. Der

deutsche Tropentierarzt lebt
seit einigen Jahren in Uganda,
lehrt an der Makerere Univer-
sity in der Hauptstadt Kampala
und erforscht als Teamleiter in
einem ugandischen Projekt die
großen Raubtiere.

Da, plötzlich schimmert et-
was Braunes aus den Bäumen
vor uns. Wir haben Glück:
Gleich sieben Löwen haben
sich da versammelt, lassen es
sich auf den Ästen gut gehen.
Das machen die Großkatzen in
der Region gerne: ausruhen in
den Bäumen. Unser Glück
kommt nicht von ungefähr:
Die Forscher haben ein paar
der Tiere mit Sendern ausge-
stattet, um ihr Verhalten und
ihre Lebensweise zu studieren.
Rund 65 Löwen streifen durch
den Nationalpark. 1969 habe
man allerdings noch 120 ge-
zählt, bemerkt James.

Siefert nimmt gerne Gäste
mit auf Beobachtungstouren.
„Tourismus ist sinnvoll, wenn
ökologische Aspekte dabei be-
achtet werden.“ Diese Achtung
vermisst er indes in Uganda
häufig. Sogar mit Genehmi-
gung der Behörden werde zum
Beispiel Gras abgebrannt. „Die
sagen, dann wachse frisches,
nährstoffreiches Gras für die

Tiere. Aber es geht wohl eher
darum, die Tiere an die Wege
zu treiben, damit die Touristen
sie sehen können.“

In nachhaltigem Tourismus
sieht auch Corné Schalkwyk
eine Chance für Uganda, wie-
der am Mythos der „Perle Afri-
kas“ anzuknüpfen. Nur wenn
die Natur und damit der Tier-
bestand erhalten werde, sei
das Land für Besucher interes-
sant, glaubt der Südafrikaner
und arbeitet deswegen mit

dem deutschen Tierarzt zu-
sammen. Corné, Manager
beim Lodgebetreiber Marasa
Africa und der Schwesterorga-
nisation Premier Safaris, baut
seit ein paar Jahren das Touris-
musgeschäft in Uganda auf.

Auch an einem anderen Ort
ist Corné der Blick über den
touristischen Tellerrand wich-
tig: Im Bwindi-Regenwald, ein
paar Autostunden weiter im
Süden Ugandas, leben Berggo-
rillas – die letzten ihrer Art.

Rund 820 soll es weltweit noch
geben, davon etwa die Hälfte in
dem gebirgigen Urwald in
Uganda. Die Tiere reagieren
sehr empfindlich auf Krank-
heiten, die von Menschen
übertragen werden. Cornés Sa-
fari-Unternehmen unterstützt
daher das Projekt Conservati-
on Through Public Health (Be-
wahrung durch öffentliche Ge-
sundheit – CTPH). „Wir schüt-
zen die Gorillas, wenn wir den
Menschen helfen“, erklärt

Feldassistent Alex Ngabirano
den Ansatz. CTPH informiert
die Bewohner der Dörfer rund
um den Bwindi-Regenwald
über Krankheiten, die Mensch
und Tier betreffen, und fördert
allgemeine Bildungsinitiati-
ven. Außerdem untersuchen
und behandeln die Projektmit-
arbeiter die Gorillas.

Nachhaltiger Tourismus hel-
fe letztlich den Menschen und
den Tieren, die in der Region
leben, ist Gladys Kalema-Ziku-
soka, die Gründerin des Pro-
jektes CTPH, überzeugt: „Der
Gorilla-Tourismus stärkt die
Wirtschaftskraft der Men-
schen und befähigt sie so, auf
das Wohl der Tiere zu achten.“

Nun wollen wir die Gorillas
erleben. Von der auf gut 2000
Metern Höhe gelegenen Basis-
station müssen wir mitten hi-
nein in den Urwald, Steilhänge
hinab- und wieder hinaufkra-
xeln. Unsere Begleiter stehen
im Funkkontakt mit Betreuern
der Gorillas, die noch nach
dem geeigneten Frühstücks-
platz suchen. Schließlich er-
mahnt uns einer der Begleiter,
ruhig zu sein. Und da sehen wir
sie auch schon: Die beeindru-

ckend großen Gorillas haben
es sich gemütlich gemacht, lie-
gen auf dem Rücken, greifen
nach Zweigen mit grünen Blät-
tern und nach Gräsern.

Es ist die Orusogo-Familie,
die sich da am Hang niederge-
lassen hat. Die Jungen klettern
flink die dünnen Bäume hin-
auf und wieder herunter. Eine
Mutter hält ihr Kleines im Arm.
Zwei Silberrücken streifen
stolz umher. Die Clan-Chefs
mit den silbernen Haaren auf
dem Rücken vertragen sich –
noch. Irgendwann wird einer
seine eigenen Wege gehen und
vielleicht eine neue Familie
gründen. Groß genug für eine
Teilung wären die Orusogos,
die Gruppe hat 23 Mitglieder.

Sie zählt zu den Gorillagrup-
pen, die an Menschen gewöhnt
sind. Die Gorillas lassen sich
nicht von uns beeindrucken,
wir uns von ihnen hingegen
sehr. Es ist ein ergreifendes Er-
lebnis, diese friedlichen Tiere
zu beobachten. Wir beginnen
zu verstehen, wieso Uganda
die „Perle Afrikas“ genannt
wird. Und lernen einmal mehr,
das Land als spannendes Ur-
laubsziel zu schätzen.

Elefanten, Löwen und dazu noch die beeindruckenden Berggorillas: Uganda bietet das volle Afrika-Programm, ist aber von
Touristen bislang kaum entdeckt. Das eröffnet Chancen auf Abenteuer – allerdings mit nachhaltigem Hintergrund.

UGANDA

Eine Familie von Berggorillas beim Frühstück zu beobachten, zählt zu den beeindruckendsten Erlebnissen
einer Reise nach Uganda. FOTO: ANDREAS HUB

612 Vogelarten im Nationalpark

Visum Zur Einreise ist ein
Visum erforderlich. Zudem
sollten die Sicherheitshinweise
des Auswärtigen Amtes
berücksichtigt werden:
www.auswaertiges-amt.de

Reiseanbieter Uganda haben
alle größeren deutschen
Reiseveranstalter in Programm,
insbesondere einige Afrika-
Spezialisten, z. B. Summit
Reisebüro, München, Tel. 089/
23239734, www.summit-
reisebuero.de, Karibu Safaris,
Seefeld bei München, Tel.
08152/ 39 56 39-0,
www.karibu-uganda-safaris.de.
Die im Text genannten
Organisationen sind über diese
Büros oder hier direkt
erreichbar:
www.premiersafaris.com,
www.marasa.net (Lodges).
Flüge z. B. mit Ethiopian
Airlines, Buchungskontakt:
Ethiopian Airlines, Tel. 069/
770 673 052,
www.ethiopianairlines.com.
Ein Flug nach Uganda kostet in
der Nebensaison ab 600 Euro.

Reisezeit Das am Äquator
gelegene Land kann ganzjährig
bereist werden. Trockenzeiten
sind von Dezember bis Februar
und Juni bis August.
Tierwelt Uganda bietet neben
den Berggorillas weitere
Höhepunkte. Naturschützer
zählen zum Beispiel im Queen
Elizabeth Nationalpark am
Kazinga-Kanal 612 Vogelarten
und damit, wie es heißt, die
größte Artenvielfalt in Afrika.

Gesundheit Neben den für
solche Länder üblichen
Impfungen (Tetanus,
Diphtherie, Polio, Hepatitis A
und B) ist für einige Landesteile
auch eine Gelbfieberimpfung
dringend ratsam, ebenso eine
Malaria-Prophylaxe. Aktuell ist
Uganda nicht von der Ebola-
Epidemie betroffen. Um eine
Ausbreitung nach Uganda zu
verhindern, müssen Reisende
bei der Einreise ein
Gesundheitsformular zur
Feststellung möglicher Ebola-
Indikatoren ausfüllen.

ENTDECKUNG IN DEN TROPEN

„Wir schützen
die Gorillas,

wenn wir den
Menschen helfen“

Alex Ngabirano
Gesundheitsorganisation CTPH

Entspannung im
Strand-Hotel

RP-GEWINNSPIEL

Lassen Sie den Alltag hinter
sich und gönnen Sie sich eine
Auszeit. Zwischen Kiel und
Fehmarn erwartet Sie das
Vier-Sterne-Strandhotel am
Weissenhäuser Strand mit fa-
miliärer Gastlichkeit. Egal zu
welcher Jahreszeit, die ver-
schiedenen Einrichtungen
des Hotels bieten Angebote
für einen erholsamen Urlaub.
Direkt an das Hotel ange-
schlossen finden Gäste das
3000 Quadratmeter große
Dünenbad mit Wellness-Be-
reich. Bei regionaler und in-
ternationaler Küche im neu
gestalteten Restaurant Son-
nenrose können Urlauber
den Tag entspannt ausklin-
gen lassen. Gewinnen Sie vier
Übernachtungen inklusive
Halbpension im Vier-Sterne-
Strandhotel am Weissenhäu-
ser Strand.

Frage beantworten
und gewinnen:
Wie viele Sterne hat das
Hotel Weissenhäuser
Strand?

Antwort nennen unter
0 137 9 88 67 15 (50 Cent/
Anruf aus dem dt. Festnetz,
ggf. abweichende Preise aus
dem Mobilfunk) oder SMS
mit dem Kennwort „rpreise“,
Leerzeichen, Ihrem Namen,
Adresse und Lösung an 1111
(ohne Vorwahl, 50 Cent/
SMS)! Teilnahmeschluss:
7.10.14, 24 Uhr. Teilnahme ab
18 Jahren. Der Gewinner wird
in unserer Zeitung veröffent-
licht.
Gewinner der Vorwoche
Die Reise in den Westerwald
gewinnt Madeline Schenk
aus Düsseldorf.

Wellness- & Gesundheitstag
Sonntag, 12.10.2014 • 11 – 17 Uhr • Schadow Arkaden Düsseldorf

Ein Projekt von: Mit freundlicher Unterstützung von:

Wir sind dabei:

und weitere ... Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Kostenloser Eintritt und exklusive Fachvorträge
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Details zu den Fachvorträgen fi nden Sie

unter www.rp-online.de/gesundheitstag
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